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(54) WOHNMOBIL ODER WOHNWAGEN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wohnmo-
bil (1, 2) oder einen Wohnwagen mit einer Wohnkabine
(2) mit einer zum Wohnen ausgebildeten Inneneinrich-
tung, wobei dieWohnkabine (2) wenigstens ein Element
aufweist, welches ausgebildet ist, im Standbetrieb des

Wohnmobils (1, 2) oder Wohnwagens ausgefahren zu
sein, um den Innenraum der Wohnkabine (2) zu ver-
größern, und im Fahrbetrieb desWohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens eingefahren zu sein, um die Abmaße der
Wohnkabine (2) zu verringern.

EP
4

65
6

45
7

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 656 457 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wohnmo-
bil oder einen Wohnwagen.
[0002] Heutzutage sind Wohnmobile als eine mobile
Möglichkeit weit verbreitet, um die Freizeit und den Ur-
laub zu verbringen. Unter einem Wohnmobil wird dabei
ein Kraftfahrzeug verstanden, welches, vergleichbar ei-
nem Wohnwagen, ausgestattet ist bzw. eine Innenein-
richtung aufweist, welche zum Wohnen geeignet ist.
Hierzu gehören Möglichkeiten zum Kochen, zum Schla-
fen für wenigstens zwei Personen sowie zum Waschen
bzw. eine Toilette. Je nach Größe und Ausstattung kön-
nen auch diese Möglichkeiten möglichst einer Wohnung
bzw. einem Haus vergleichbar sowie für mehr als zwei
Personen nutzbar sein. Wohnmobile können auch als
Reisemobile bezeichnet werden. Wohnmobile stellen
eine eigene Fahrzeugart dar.
[0003] Üblicherweise wird als Fahrzeugbasis eines
Wohnmobils ein Kleintransporter bzw. dessen Fahrge-
stell verwendet, welche selbst ein zulässiges Gesamt-
gewicht bis zu 3,5 t aufweisen und somit in Deutschland
mit der Führerschein-Klasse B gefahren werden dürfen.
Wird jedoch die Fahrzeugbasis eines Kleintransporters
als Grundlage eines Wohnmobils verwendet, so errei-
chenWohnmobile üblicherweise ein zulässigesGesamt-
gewicht von über 3,5 t und erfordern somit eine höhere
Führerschein-Klasse des Fahrers. ImBereich des zuläs-
sigen Gesamtgewichts von 3,5 t bis 7,5 t ist die Führer-
schein-Klasse 3 bzw. C1 des Fahrers in Deutschland
erforderlich, darüber sogar die Führerschein-Klasse C
des Fahrers. Lediglich Wohnmobile, welche ein zulässi-
ges Gesamtgewicht von bis zu 3,5 t einhalten, dürfen in
Deutschland mit der Führerschein-Klasse B gefahren
werden, vergleichbar einem Personenkraftwagen
(Pkw), sonst sind Führerscheinklassen erforderlich,
wie sie Lastkraftwagen (Lkw) entsprechen, wie bereits
erwähnt.
[0004] Nachteilig ist somit hinsichtlich der Führung
bzw. des Fahrens von Wohnmobilen, dass mit der für
PkwausreichendenFührerschein-KlasseB lediglich ver-
gleichsweise leichte und damit auch kleine, enge und
unkomfortabel ausgestatteteWohnmobile gefahrenwer-
den dürfen, was zu entsprechenden Einschränkungen
bei der Nutzung führt. Möchten die Personen als Benut-
zer eines Wohnmobil mehr Raum und mehr Komfort, so
ist zumindest in Deutschland eine höhere Führerschein-
Klasse erforderlich.
[0005] Nachteilig ist bei der Überschreitung des zuläs-
sigen Gesamtgewichts von 3,5 t auch, dass dies die
Nutzungsmöglichkeiten des Wohnmobils einschränken
kann, da Durchfahrtsverbote für derartige Fahrzeuge für
Pässe, Brücken sowie Innenstädte bestehen können.
Auch können für derartige Fahrzeuge höhere Mautge-
bühren, höhere Gebühren für Fähren und Bußgelder
erhoben werden. Ferner sind von Fahrzeugenmit einem
zulässigen Gesamtgewicht von mehr als 3,5 t die Über-
holverbote und Mindestabstände von Lkws einzuhalten.

[0006] Nachteilig ist bei der Verwendung der Fahr-
zeugbasis eines Kleintransporter bzw. dessen Fahrge-
stells als Grundlage für Wohnmobile auch, dass Klein-
transporter üblicherweise für den Stadtverkehr ausge-
legt sind. Dies führt entsprechend dazu, dass auch ein
hierauf basierendesWohnmobil feste Straßen zum Fah-
ren erfordert und somit die Nutzung desWohnmobils auf
unbefestigten Straßen, Feldwegen sowie im Gelände
nur eingeschränkt oder gar nicht möglich ist. Dies führt
zu entsprechenden Einschränkungen bei der Nutzung
des Wohnmobils, insbesondere wenn die Benutzung in
der Natur bzw. in der Wildnis gewünscht ist.
[0007] Wohnmobile sind üblicherweise auch ver-
gleichsweise hoch ausgebildet, um den Personen die
voll Stehhöhe im Inneren zu ermöglichen. Dies führt
jedoch nachteiligerWeise dazu, dass aufgrund der Höhe
der Wohnmobile ihre Nutzung ebenfalls eingeschränkt
ist, d.h. die zulässige Höhe zum Unterqueren von Brü-
cken und dergleichen zu beachten ist. Auch scheidet
üblicherweisedieBenutzungvonParkhäusern fürWohn-
mobile aus.
[0008] Nachteilig ist hinsichtlich der vergleichsweise
großen Höhe von Wohnmobilen ferner, dass Wohnmo-
bile beim Fahren einen vergleichsweise großen Strö-
mungswiderstand aufweisen, was die Geschwindigkeit
begrenzt und den Kraftstoffverbrauch erhöht.
[0009] Nachteilig ist hinsichtlich der vergleichsweise
großen Höhe von Wohnmobilen des Weiteren, dass
Wohnmobile bei Sturm keine freistehenden Brücken be-
fahren sollten, um vomWind nicht erfasst und umgekippt
zu werden. Unabhängig hiervon führt die vergleichswei-
se große Höhe von Wohnmobilen insgesamt zu einer
deutlich höheren Anfälligkeit zu wanken, als dies bei
anderen Fahrzeugen der Fall ist.
[0010] Wohnmobile weisen ferner aus den zuvor ge-
nanntenGründeneinevergleichsweisegroßeLängeauf,
welche häufig die Grenze von 6 m überschreitet. Dies ist
dahingehend nachteilig, da Parkplätze üblicherweise
eine Länge im Bereich von 4,80 m bis 5.50 m aufweisen,
so dass sie vonWohnmobilenmit einer Länge von über 6
mnicht verwendet werden können. Auch kann dasÜber-
schreiten der Grenze von 6 m Länge zu zusätzlichen
Kosten bei der Benutzung führen, da Fähren und Cam-
pingstellplätze für Wohnmobile ab 6 m Länge üblicher-
weise erhöhte Preise verlangen.
[0011] VergleichbareÜberlegungenundNachteilegel-
ten auch für Wohnwagen, d.h. für Anhänger für Kraft-
fahrzeuge, welche ebenfalls mit einerWohnungseinrich-
tung ausgestattet sind. Wohnmobile und Wohnwagen,
auch Caravan oder Campingwagen genannt, unter-
scheiden sich imWesentlichen dadurch, dass einWohn-
mobil einen eigenen Antrieb besitzt bzw. mittels des ei-
genenAntriebs selbst bewegtwerden kann,wohingegen
es einemWohnwagen an einem derartigen Antrieb fehlt,
weshalb ein Wohnwagen von einem anderen Fahrzeug
geschleppt bzw. gezogen werden muss, um bewegt zu
werden.
[0012] EineAufgabeder vorliegendenErfindung ist es,
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ein Wohnmobil oder einen Wohnwagen der eingangs
beschriebenen Art bereit zu stellen, so dass bei ver-
gleichsweise geringem zulässigen Gesamtgewicht, ver-
gleichsweise geringer Länge, vergleichsweise geringer
Breite und bzw. oder vergleichsweise geringer Höhe ein
möglichst großer Komfort bzw. möglichst umfangreiche
Nutzungsmöglichkeiten für die Personen geboten wer-
den können. Insbesondere soll ein möglichst komforta-
bles geländegängiges Wohnmobil mit weniger als 3,5 t
zulässigemGesamtgewicht bei einer Länge vonweniger
als 6 m geschaffen werden. In jedem Fall soll dies vor-
zugsweise möglichst einfach, kostengünstig, kompakt,
intuitiv nutzbar und bzw. oder langlebig umgesetzt wer-
den. Zumindest soll eine Alternative zu den bekannten
Wohnmobilen bzw. Wohnwagen geschaffen werden.
[0013] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Wohnmobil oder durch einenWohnwagenmit denMerk-
malendesPatentanspruchs1gelöst.VorteilhafteWeiter-
bildungen sind in den Unteransprüchen beschrieben.
[0014] Somit betrifft die vorliegende Erfindung ein
Wohnmobil oder einen Wohnwagen mit einer Wohnka-
bine mit einer zumWohnen ausgebildeten Inneneinrich-
tung. Die Wohnkabine stellt den Teil des Wohnmobils
bzw. des Wohnwagens dar, welcher auf einem Fahrge-
stell angeordnet ist und einen Innenraum zumindest im
Wesentlichen umschließt. Im Innenraum als Wohnraum
ist eine Inneneinrichtung angeordnet, wie sie bei Wohn-
mobilen bzw.Wohnwagen verwendetwird, umPersonen
die Nutzung des Wohnmobils bzw. des Wohnwagens im
Sinne von Wohnen, d.h. Schlafen, Waschen bzw. Du-
schen, Essen, Kochen, Sitzen und dergleichen, zu ermö-
glichen.
[0015] DieWohnkabine weist wenigstens ein Element
auf, welches ausgebildet ist, im Standbetrieb desWohn-
mobils oder Wohnwagens ausgefahren zu sein, um den
InnenraumderWohnkabine zu vergrößern, und im Fahr-
betrieb desWohnmobils oderWohnwagens eingefahren
zu sein, um die Abmaße der Wohnkabine zu verringern.
[0016] Unter einem Standbetrieb ist dabei derjenige
Zustand des Wohnmobils bzw. des Wohnwagens zu
verstehen, in welchem das Wohnmobil bzw. der Wohn-
wagen steht, um zumWohnen genutzt zu werden, ohne
dass eine Bewegung bzw. ein Fahren des Wohnmobils
bzw. Wohnwagens erfolgt bzw. erfolgen kann. Hierzu
kann derWohnwagen von einemZugfahrzeug abgekop-
pelt und mittels einer Bremse, ggfs. auch mit Keilen an
den Rädern, sicher in Position gehalten zu werden. Bei
einem Wohnmobil kann im Standbetrieb der Motor aus-
geschaltet sowie die Feststellbremse angezogen sein.
Auch können im Standbetrieb jeweils Versorgungsan-
schlüsse wie für elektrischen Strom, Frischwasser und
Abwasser an das Wohnmobil bzw. an den Wohnwagen
angeschlossen sein.
[0017] Im Gegensatz zum Standbetrieb kann im Fahr-
betrieb dasWohnmobil bzw. derWohnwagen in der Lage
sein, imStraßenverkehr und dergleichen bewegt zuwer-
den bzw. zu fahren. Somit kann der Wohnwagen von
Personen verlassen und an ein Zugfahrzeug angehängt

sein. Das Wohnmobil kann betriebsbereit zum Fahren
sein oder der Motor kann laufen. Jeweils sind im Fahr-
betrieb keinerlei Verbindungen zu Versorgungsan-
schlüssen vorhanden.
[0018] Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkenntnis
zugrunde, dass die eingangs beschriebenen Nachteile
von Wohnmobilen und teilweise auch von Wohnwagen
dadurch zumindest teilweise überwunden oder zumin-
dest reduziert werden können, indemmittels wenigstens
eines ein‑/ausfahrbaren Elements das Volumen des In-
nenraums der Wohnkabine an den Betriebszustand des
Wohnmobils bzw. des Wohnwagens angepasst werden
kann. Dies kann im Standbetrieb die Nutzungsmöglich-
keiten und den Komfort für die Personen als Benutzer
erhöhen. Gleichzeitig können die Außenmaße im Fahr-
betrieb geringgehalten werden. Dies kann auch das Ge-
wicht des Wohnmobils bzw. des Wohnwagens gering-
halten.DasEin‑undAusfahrenkann jeweilsmittels eines
Antriebs vorzugsweise elektrisch, pneumatisch oder
hydraulisch erfolgen, so dass vorzugsweise ein, insbe-
sondere ohnehin vorhandener, Kompressor zusätzlich
hierfür genutzt werden kann.
[0019] Gemäß einem Aspekt der Erfindung ist ein
ein‑/ausfahrbares Element derWohnkabine ein Aufstell-
dach, welches ausgebildet ist, mittels eines Hubmecha-
nismus im Standbetrieb gegenüber einer Außenwand
der Wohnkabine entlang der vertikalen Achse angeho-
ben zu sein, um den Innenraum der Wohnkabine zu
vergrößern, und im Fahrbetrieb gegenüber der Außen-
wand der Wohnkabine entlang der vertikalen Achse ab-
gesenkt zu sein, um die Höhe der Wohnkabine zu ver-
ringern.
[0020] Somit kann erfindungsgemäß im Standbetrieb
eine Vergrößerung des Volumen des Innenraums der
Wohnkabine in der Höhe, d.h. entlang der vertikalen
Achse, erfolgen, um insbesondere das aufrechte Stehen
für die Personen als Benutzer zu ermöglichen. Dies kann
den Komfort der Benutzer besonders verbessern. Durch
die Reduzierung der Höhe des Wohnmobils bzw. des
Wohnwagens im Fahrbetrieb kann einWanken reduziert
werden. Auch kann der Strömungswiderstand hierdurch
reduziertwerden.Ferner kanndieseitlicheAngriffsfläche
für Wind reduziert werden.
[0021] Der Hubmechanismus kann jegliche hierfür ge-
eignete angetriebeneKinematik sein. Insbesondere kön-
nen Scherenkinematiken sowie lineare Hubmechanis-
men verwendet werden, wobei letzteres nachfolgend als
bevorzugter Hubmechanismus näher beschrieben wer-
den wird.
[0022] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist der Hubmechanismus wenigstens einen Linearan-
triebauf,wobei einStator desLinearantriebs feststehend
an der Wohnkabine angeordnet und ausgebildet ist, ei-
nenAbtrieb desLinearantriebs translatorisch entlangder
vertikalen Achse zu bewegen, wobei der Abtrieb dem
Stator abgewandt entlangder Längsachsebeweglichmit
einer Linearführung des Hubmechanismus verbunden
ist, wobei die Linearführung des Hubmechanismus fest-
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stehend an dem Aufstelldach angeordnet ist.
[0023] Mit anderen Worten kann der Linearantrieb ei-
nen Abtrieb wie insbesondere einen Kolben linear ent-
lang der vertikalen Achse translatorisch hoch und runter
bewegen, wobei der Abtrieb dabei vom Stator des Li-
nearantriebs aufgenommen, gehalten und bewegt wird.
Als Antriebsprinzip kann insbesondere ein elektrischer
Motor oder ein pneumatischer oder hydraulischer Druck-
zylinder verwendetwerden, umvorzugsweise eine elekt-
rische Versorgung bzw. eine Luftdruckerzeugung bzw.
einen Hydraulikdruck des Wohnmobils bzw. des Wohn-
wagens auch für diesen Zweck nutzen zu können. In
jedemFall kanndasAufstelldacheineentlangderLängs-
achse verlaufende Linearführung aufweisen,welche das
Ende des Abtriebs, welches dem Stator abgewandt ist
und somit aus dem Stator herausragt, translatorisch
beweglich aufnimmt.
[0024] Somit kann zum Anheben des Aufstelldachs
der Abtrieb entlang der vertikalen Achse nach oben
aus dem Stator heraus verfahren bzw. gedrückt werden.
Dabei kann das mit der Linearführung des Aufstelldachs
verbundene Ende des Abtriebs gegenüber demAufstell-
dach entlang der Linearführung bewegt werden. Hier-
durch kann die rein translatorische Bewegung des Ab-
triebs des Linearantriebs entlang der vertikalen Achse
eine Bewegung des Aufstelldachs bewirken, bei welcher
das Aufstelldach sowohl entlang der vertikalen Achse
angehoben als auch entlang der Längsachse bewegt
bzw. verschoben wird. Dies kann ein Anheben des Auf-
stelldachse mittels eines Hubmechanismus ermögli-
chen, wenn das Aufstelldach gleichzeitig schwenkbar
mit der Außenwand der Wohnkabine verbunden ist, so
dass eine rein translatorische Bewegung des Aufstell-
dach nicht möglich ist, wie nachfolgend näher beschrie-
ben werden wird.
[0025] Dabei vorzugsweise ein entlangderQuerachse
zueinander beabstandetes Paar von Linearantrieben zu
verwenden, kann seitlich wirkende mechanische Mo-
mente, welche zu einem Verkanten der Elemente des
Hubmechanismus führen könnten, verhindern. Auch
kann dies für eine gleichmäßigere Bewegung sorgen.
Ferner können die Linearantriebe schwächer und damit
kleiner bzw. kompakter ausgebildet werden, was die
Breite des Wohnmobils des Wohnwagens geringhalten
kann.
[0026] Dabei vorzugsweise den Stator des Linearant-
riebs in eine Seitenwand derWohnkabine zu integrieren,
kann wenigstens des Stator des Linearantriebs vor den
Personen optisch verbergen und somit die optische Ge-
staltung verbessern.
[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist zwischen der Außenwand und dem Aufstelldach eine
Stoffabdeckung angeordnet, welche ausgebildet ist, im
Standbetrieb des Wohnmobils oder Wohnwagens ent-
lang der vertikalen Achse gespannt zu sein, um einen
Zwischenraum zwischen der Außenwand und dem Auf-
stelldach der Wohnkabine flächig glatt zu verschließen,
und im Fahrbetrieb des Wohnmobils oder Wohnwagens

in den Innenraum der Wohnkabine hineinzuragen, um
den Zwischenraum zwischen der Außenwand und dem
Aufstelldach der Wohnkabine freizugeben.
[0028] Diesem Aspekt der Erfindung liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass bei Verwendung eines ein‑/ausfahr-
baren Aufstelldachs eine Lücke zwischen der oberen
Kante der Außenwand und der unteren Kante des Auf-
stelldachs entsteht, wodurch die Wohnkabine undicht
wird, d.h. Wind, Regen, Luft und dergleichen in das
Innere der Wohnkabine eindringen sowie Luft aus dem
Inneren der Wohnkabine nach außen entweichen kann.
Daher wird erfindungsgemäß dieser Zwischenraum zwi-
schen Außenwand und dem Aufstelldach der Wohnka-
bine dauerhaft durch eine Stoffabdeckung, vergleichbar
dem Material eines klappbaren Dachs eines Cabrios,
verschlossen, so dass auch bei angehobenem Aufstell-
dach das Innere der Wohnkabine nach außen hin witte-
rungsfest umschlossen bleibt. Die Lücke zwischen der
starren Außenwand und dem starren Aufstelldach wird
somit stets bzw. dauerhaft von einer Stoffabdeckung aus
einem flexiblen sowie wind‑ und wasserdichtemMaterial
verschlossen, so dass der Innenraum sowohl im Fahr-
betrieb als auch im Standbetrieb ebenso wie in den
Bewegungen des Aufstelldachs zwischen Fahr‑ und
Standbetriebwetterfest nachaußenhin umschlossen ist.
[0029] Hierzu können die Ränder bzw. die Kanten der
Stoffabdeckung zumeinenmit der oberenKante bzw.mit
dem oberen Rand der Außenwand und zum anderenmit
der unteren Kante bzw. mit dem unteren Rand des Auf-
stelldachs fest verbundensein.DieStoffabdeckungkann
gleichzeitig ausreichend flexibel sein, um sich beim Ab-
senken des Aufstelldachs zusammenfalten zu lassen.
Durch geeignete Führungsmittels vergleichbar den
klappbaren Dächern von Cabrios kann dabei sicherge-
stellt werden, dass sich die Stoffabdeckung in das Innere
der Wohnkabine bewegt und somit die obere Kante der
Außenwand und die untere Kante des Aufstelldachs auf-
einander aufliegen können, wenn das Aufstelldach voll-
ständig eingefahren bzw. abgesenkt ist.
[0030] Die Stoffabdeckung dabei vorzugsweise mit
wenigstens einem Fensterelement zu versehen, kann
es ermöglichen, dass die Personen als Benutzer aus
dem Inneren durch das Fensterelement nach außen
schauen sowie Sonnenlicht in das Innere der Wohnka-
binegelangen kann,wenndasAufstelldachausgefahren
ist, was die Helligkeit im Inneren erhöhen und das Ambi-
ente verbessern kann. Hierzu können flexible transpa-
rente Folien oder auch feste transparente Scheiben,
vorzugsweise aus Kunststoff, wie bei den klappbaren
Dächern von Cabrios verwendet werden.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Wohnmobil oder der Wohnwagen ferner eine
Mehrzahl von Wandteilen auf, welche ausgebildet sind,
imStandbetriebdesWohnmobils oderWohnwagensvon
Innen im Zwischenraum der Außenwand und des Auf-
stelldachsflächigangeordnet zusein, und imFahrbetrieb
des Wohnmobils oder Wohnwagens in den Innenraum
derWohnkabine entfernt zu sein, um den Zwischenraum
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zwischen Außenwand und dem Aufstelldach der Wohn-
kabine freizugeben.
[0032] Durch derartige Wandelemente kann eine zu-
sätzliche Verstärkung der gespannten Stoffabdeckung
von Innen erfolgen. Dies kann die Stabilität des Ver-
schlusses des Zwischenraums zwischen Außenwand
und dem Aufstelldach der Wohnkabine erhöhen. Auch
können die Wandelemente, beispielsweise als expan-
dierte Polystyrol-Elemente oder als extrudierte Polysty-
rol-Elemente, auch thermisch isolierend ausgebildet
sein, so dass die Wärmedämmung der Stoffabdeckung
durch die zusätzlich Verwendung der Wandelemente
verbessert werden kann. In jedem Fall können die Wan-
delemente auch die Geräuschisolierung verbessern.
[0033] Die Wandelemente können als separate Ele-
mente, sozusagen lose, vorgesehen sein, um von den
Personen als Benutzer von Hand bewegt bzw. getragen
und in den Zwischenraum zwischen Außenwand und
dem Aufstelldach der Wohnkabine von Innen gegen
die Stoffabdeckung eingesetzt zu werden. Dies kann
dieFlexibilität derGestaltungdes InnenraumsderWohn-
kabine erhöhen, da die Wandelemente bei Nicht-Ge-
brauch beliebig gelagert werden können.
[0034] Die Wandelemente vorzugsweise als Klapp-
wände vorzusehen, welche entweder an der oberen
Kante der Außenwand oder an der unteren Kante des
Aufstelldachs schwenkbar bzw. klappbar angeordnet
sind, kann das Anordnen der Wandelemente von Innen
gegen die Stoffabdeckung in den Zwischenraum zwi-
schen Außenwand und dem Aufstelldach der Wohnka-
bine für die Personen als Benutzer erleichtern und be-
schleunigen. Insbesondere kann es die Personen davon
entlasten, die losenWandelementeder richtigenPosition
im Zwischenraum zwischen Außenwand und dem Auf-
stelldach der Wohnkabine zuzuordnen.
[0035] Dabei vorzugsweisedieWandelementemitwe-
nigstens einer Fensteraussparung korrespondierend zu
einemFensterelement der Stoffabdeckung zu versehen,
kann verhindern, dass ein Fensterelement der Stoffab-
deckung von einem Wandelement verdeckt werden
kann.
[0036] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Aufstelldach wenigstens auf: ein erstes Dach-
element, welchesmittels wenigstens eines Schwenkele-
ment entlang der Querachse mit der Außenwand
schwenkbar verbunden ist, und ein zweites Dachele-
ment, welches mittels wenigstens eines Schwenkele-
ment entlang der Querachse mit dem ersten Dachele-
ment schwenkbar verbunden ist.
[0037] Auf diese Art und Weise kann ein Aufstelldach
realisiert werden, welches aufgrund der beiden Schwen-
kelemente, welche jeweils entlang der Querachse ver-
laufen, vergleichsweise stabil mit der Außenwand ver-
bunden und dennoch gegenüber der Außenwand
schwenkbar beweglich ist. Dies kann ein Ein‑/Ausfahren
des Aufstelldachs gegenüber der Außenwand ermögli-
chen, beispielsweise mittels des zuvor beschriebenen
Hubmechanismus, welcher aufgrund der translatori-

schen Beweglichkeit des Abtriebs des Linearantriebs
entlang der Längsachse die translatorische Beweglich-
keit des zweiten Dachelements ermöglichen kann. Mit
anderen Worten kann auf diese Art und Weise das erste
Dachelement, welches das zweite Dachelement und die
Außenwand jeweils schwenkbar miteinander verbindet,
zusätzlich zur Funktion als Bestandteil desAufstelldachs
ferner als Kinematik wirken bzw. genutzt werden.
[0038] In jedemFall kann bei ausgefahrenemAufstell-
dach das zweite Dachelement horizontal ausgerichtet
sein, so dass überall die gewünschte Höhe, insbeson-
deredieStehhöhe fürdiePersonenalsBenutzer, erreicht
und gleichzeitig die Höhe der Wohnkabine im Fahrbe-
trieb geringgehalten werden kann.
[0039] Die Stabilität der Verbindung von Außenwand
zum ersten Dachelement und bzw. oder von erstem
Dachelement zum zweiten Dachelement kann durch
die Verwendung entsprechend stabiler bzw. länglicher
Schwenkmittel wie insbesondere durch Scharniere, vor-
zugsweise durch ein Filmscharnier und bzw. oder durch
ein Stangenscharnier, weiter verbessert werden.
[0040] In jedem Fall kann das erste Dachelement an
einer vorderen Kante der Außenwand, d.h. der Vorder-
seite des Wohnmobils bzw. des Wohnwagens in Fahrt-
richtung zugewandt, oder an einer hinteren Kante der
Außenwand, d.h. der Vorderseite des Wohnmobils bzw.
desWohnwagens in Fahrtrichtung abgewandt, angeord-
net sein. Dies kann den Gestaltungsspielraum erhöhen.
[0041] Dabei vorzugsweise einDachelement bzw. bei-
deDachelementemit wenigstens einemFensterelement
zu versehen, kann den Personen als Benutzer, insbe-
sondere im Liegen, den Blick nach außen ermöglichen.
EbensokanndannauchvonobenLicht inden Innenraum
derWohnkabine gelangen, was die Helligkeit im Inneren
erhöhen und das Ambiente verbessern kann.
[0042] Dabei vorzugsweise auf einem Dachelement
bzw. auf beiden Dachelementen Solarzellen vorzuse-
hen, kann die Nutzung der Dachfläche zur Erzeugung
von elektrischer Energie ermöglichen. Dabei zumindest
auf dem zweiten Dachelement aufstellbare Solarzellen
vorzugsehen, kann den Wirkungsgrad der Solarzellen
aufgrund der Ausrichtung zur Sonne verbessern.Gleich-
zeitig können die aufgestellten Solarzellen die Sonnen-
einstrahlung vom zweiten Dachelement fernhalten, was
eine Erwärmung des Innenraums der Wohnkabine ver-
gleichbar einem Sahara-Dach reduzieren kann.
[0043] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein ein‑/ausfahrbares Element der Wohnkabine we-
nigstens ein Seitenelement, welches ausgebildet ist, im
Standbetrieb durch eine korrespondierende Seitenöff-
nung einer Außenwand der Wohnkabine gegenüber
der Außenwand derWohnkabine entlang derQuerachse
ausgefahren zu sein, um den Innenraum der Wohnkabi-
ne zu vergrößern und bzw. oder den Zugriff auf einen
Stauraum des Seitenelements zu ermöglichen, und im
Fahrbetrieb durch die korrespondierende Seitenöffnung
der Außenwand derWohnkabine gegenüber der Außen-
wand derWohnkabine entlang der Querachse eingefah-
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ren zu sein, umdie Breite derWohnkabine zu verringern.
[0044] Auch dies kann eine Möglichkeit darstellen, im
Standbetrieb das nutzbareVolumendes Innenraumsder
Wohnkabine entlang der Querachse zu vergrößern, und
gleichzeitig im Fahrbetrieb die seitlichen Maße des
Wohnmobils bzw. desWohnwagensgeringzuhalten.Da-
bei kann das Innenvolumen des Seitenelements, wel-
ches auch als Slide-Out bezeichnet werden kann, als
Stauraum für Gegenständewie beispielsweiseGeschirr,
Kochutensilien,Vorräteunddergleichengenutztwerden,
auf welche von Innen zugegriffen werden kann. Auch
kann das Seitenelement einen Stauraum aufweisen, auf
welchem lediglich bei ausgefahrenem Seitenelement
von außen zugegriffen werden kann. Alternativ kann
das Innenvolumen des Seitenelements leer bleiben
und nach innen offen sein, um beim Schlafen die Füße
einer Person aufzunehmen, was den Komfort des Schla-
fens durch die längere Liegefläche verbessern kann.
[0045] Vorzugsweise auch ein Seitenelement mit So-
larzellen zu versehen, kann auch die Erzeugung elektri-
scher Energie an diese Stelle ermöglichen.
[0046] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein ein‑/ausfahrbares Element der Wohnkabine we-
nigstens ein Heckelement, welches ausgebildet ist, im
Standbetrieb durch eine korrespondierende Hecköff-
nung einer Außenwand der Wohnkabine gegenüber
der Außenwand derWohnkabine entlang der Längsach-
se ausgefahren zu sein, um den Innenraum der Wohn-
kabine zu vergrößern undbzw. oder denZugriff auf einen
Stauraum des Heckelements zu ermöglichen, und im
Fahrbetrieb durch die korrespondierende Hecköffnung
der Außenwand derWohnkabine gegenüber der Außen-
wand der Wohnkabine entlang der Längsachse einge-
fahren zu sein, um die Länge der Wohnkabine zu ver-
ringern.
[0047] Auf diese Art und Weise können die zuvor hin-
sichtlich des Seitenelements beschriebenen Eigen-
schaften und Vorteile auch mittels eines Heckelements
umgesetzt und genutzt werden, wie zuvor beschrieben.
[0048] Vorzugsweise auch einHeckelementmit Solar-
zellen zu versehen, kann auch die Erzeugung elektri-
scher Energie an diese Stelle ermöglichen.
[0049] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Wohnmobil oder der Wohnwagen wenigstens
ein Küchenelement und wenigstens eine erste Matratze
auf, welche ausgebildet ist, im Standbetrieb des Wohn-
mobils oder Wohnwagens entlang der vertikalen Achse
oberhalb des Küchenelements angeordnet zu sein, um
das Küchenelement freizugeben, oder auf dem Küchen-
element abgelegt zu sein, um genutzt zu werden, und im
Fahrbetrieb des Wohnmobils oder Wohnwagens auf
dem Küchenelement abgelegt zu sein, um die Höhe
der Wohnkabine zu verringern.
[0050] Somit kann der Bereich oberhalb des Küchen-
elements bzw. einer Küchenzeile auch zum Schlafen
genutzt werden, wenn das Küchenelement nicht genutzt
wird. Dies kann die Nutzungsmöglichkeiten der Wohn-
kabine weiter erhöhen bzw. den hierfür erforderlichen

Raumweiter reduzieren. Auch das Anheben und Absen-
ken der Matratze kann mittels eines Antriebs elektrisch,
pneumatisch oder hydraulisch, vorzugsweise pneuma-
tisch, erfolgen.
[0051] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Wohnmobil oder der Wohnwagen wenigstens
ein Sitzelement auf, welches ausgebildet ist, im Stand-
betrieb des Wohnmobils oder Wohnwagens zum Sitzen
genutzt zu werden, wobei das Sitzelement ferner aus-
gebildet ist, um im Standbetrieb des Wohnmobils oder
Wohnwagens als Aufstiegselement zum Erreichen der
ersten Matratze genutzt zu werden, wenn die erste Mat-
ratze entlang der vertikalen Achse auf dem Küchenele-
ment abgelegt ist.
[0052] Dies kann es einer Person ermöglichen bzw.
erleichtern, die erste Matratze zu erreichen, ohne dass
hierfür eine zusätzliche Treppe oder dergleichen erfor-
derlich ist, indem das Sitzelement nicht nur zum Sitzen
sondern auchalsTreppenstufe zumErreichender ersten
Matratze genutzt werden kann. Dies kann die Nutzungs-
möglichkeiten der Wohnkabine weiter erhöhen bzw. den
hierfür erforderlichen Raum weiter reduzieren.
[0053] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Wohnmobil oder der Wohnwagen wenigstens
ein Paar einander entlang der Querachse gegenüber-
liegender Sitzelemente und ein dazwischen angeordne-
tes entlang der vertikalen Achse höhenverstellbares
Tischelement auf, wobei das höhenverstellbare Tisch-
element ausgebildet ist, im Standbetrieb des Wohnmo-
bils oder Wohnwagens entlang der vertikalen Achse ge-
genüber den Sitzelementen angehoben zu sein, um die
Sitzelemente zum Sitzen an dem höhenverstellbaren
Tischelement zu nutzen, und im Fahrbetrieb des Wohn-
mobils oder Wohnwagens entlang der vertikalen Achse
gegenüber den Sitzelementen auf deren Höhe abge-
senkt zu sein, um die Sitzelemente und das höhenver-
stellbare Tischelement als Liegefläche zu nutzen.
[0054] Hierdurch kann eine Nutzung eines Sitz‑ bzw.
EssbereichsauchzumSchlafenermöglichtwerden.Dies
kann die Nutzungsmöglichkeiten derWohnkabine weiter
erhöhen bzw. den hierfür erforderlichen Raum weiter
reduzieren.
[0055] Die Sitzelemente vorzugsweise als Sitzbänke
zu realisieren, kann die Stabilität der Sitzelemente erhö-
hen. Auch kann hierdurch die für beide Funktionen nutz-
bare Fläche der Sitzelemente erhöht werden.
[0056] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Wohnmobil oder der Wohnwagen wenigstens
eine Tür zum Schließen und Freigeben einer Türöffnung
einer Außenwand derWohnkabine und einen Eingangs-
bereich im Innenraum der Wohnkabine auf, welcher un-
mittelbar vor der Tür angeordnet ist, wobei der Eingangs-
bereich eine Duschvorrichtung und einen Wasserablauf
aufweist, so dass der Eingangsbereich ausgebildet ist,
auch als Duschbereich genutzt zu werden.
[0057] Diesem Aspekt der Erfindung liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass ein Eingangsbereich eines Wohn-
mobils bzw. eines Wohnwagens bisher lediglich zum
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Betreten und Verlassen des Innenraums der Wohnkabi-
ne genutzt wird. Befinden sich somit die Personen im
Innenraum der Wohnkabine, so kann der Eingangsbe-
reich als ungenutzt Fläche angesehen werden. Somit
kann erfindungsgemäß genau im Eingangsbereich, wel-
cher üblicherweise Stehhöhe aufweist, eine Duschmög-
lichkeit geschaffen werden, ohne hierfür einen anderen
Bereich des Innenraums der Wohnkabine verwenden
bzw. verschwendenzumüssen.DieskanndieNutzungs-
möglichkeiten der Wohnkabine weiter erhöhen bzw. den
hierfür erforderlichen Raum weiter reduzieren.
[0058] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist das Wohnmobil oder der Wohnwagen ein Träger-
fahrzeug auf, welches die Wohnkabine als Aufbau fest-
verbunden, vorzugsweise mittels einer 3-Punkt-Lage-
rung, oder trennbar aufnimmt.
[0059] Somit kann im Falle eines Wohnmobils eine
Umsetzung der vorliegenden Erfindung erfolgen, indem
eine Wohnkabine wie zuvor beschrieben auf ein Träger-
fahrzeug aufgesetzt wird.
[0060] Dies kann festverbunden erfolgen, so dass die
Wohnkabine feststehend und nur zerstörend bzw. mit
hohem Aufwand vergleichbar der Montage des Wohn-
mobils wieder vom Trägerfahrzeug entfernt werden
kann, d.h. nicht dazu vorgesehen ist, wieder vomTräger-
fahrzeug entfernt zu werden. Dies kann die Stabilität der
Verbindung von Wohnkabine und Trägerfahrzeug erhö-
hen.
[0061] Dies kann alternativ auch trennbar erfolgen,
indem die Wohnkabine und das Trägerfahrzeug mittels
einer geeignetenmechanischen Verbindung sowie ggfs.
elektrischer, pneumatischer und bzw. oder hydraulischer
Kontakt bzw. Verbindungen ausgebildet sind, voneinan-
der getrennt zu werden, was die Flexibilität der Nutzung
insbesondere des Trägerfahrzeugs für andere Zwecken
mit anderen Aufsätzen ermöglichen kann. Dies kann als
ein modulares Konzept angesehen werden. In diesem
Fall ist die Verbindung von Wohnkabine und Trägerfahr-
zeug dazu ausgebildet, möglichst einfach und schnell
getrennt sowie hergestellt zu werden.
[0062] In jedem Fall kann das Trägerfahrzeug vor-
zugsweise geländegängig ausgebildet sein, beispiels-
weise als SUV, Pickup oder dergleichen. Dies kann die
NutzungdesWohnmobilsauch imGeländeermöglichen,
was die Nutzungsmöglichkeiten hinsichtlich der erreich-
baren Orte erhöhen kann.
[0063] Die feste Verbindung von Wohnkabine als Auf-
bau und Trägerfahrzeug bzw. dessen Fahrgestell vor-
zugsweise mittels einer 3-Punkt-Lagerung auszuführen,
kann die Vermeidung von Relativbewegungen zwischen
Wohnkabine und Trägerfahrzeug ermöglichen bzw. dies
möglichst verlässlich sicherstellen. Somit können die
Wohnkabine und das Trägerfahrzeug bzw. dessen Fahr-
gestell stets gleichsinnig ausgerichtet bleiben.
[0064] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist bzw. sind ein Fahrersitz und bzw. oder ein Beifahrer-
sitz des Trägerfahrzeugs ausgebildet, im Standbetrieb
des Wohnmobils entlang der Längsachse nach vorne in

eine Fahrerkabine des Trägerfahrzeugs bewegt, vor-
zugsweise geklappt, zu werden, wobei das Wohnmobil
ferner wenigstens ein erstes Küchenelement aufweist,
welches in derWohnkabine angeordnet und ausgebildet
ist, im Standbetrieb des Wohnmobils in den Bereich der
FahrerkabinedesTrägerfahrzeugs,welcher vondendort
wegbewegten, vorzugsweiseweggeklappten, Fahrersitz
und bzw. oder Beifahrersitz des Trägerfahrzeugs freige-
geben wird, bewegt, vorzugsweise um die vertikale Ach-
se geschwenkt zu sein, um das erste Küchenelement zu
nutzen,und imFahrbetriebdesWohnmobils indieWohn-
kabine bewegt, geschwenkt, zu sein, so dass der Fahrer-
sitz und bzw. oder der Beifahrersitz des Trägerfahrzeugs
innerhalb der Fahrerkabine des Trägerfahrzeugs zur
Wohnkabine hinbewegt, vorzugsweise geklappt, undge-
nutzt werden können.
[0065] Somit kann es erfindungsgemäß bei einem
Wohnmobil ermöglicht werden, durch das Bewegen
bzw. durch ein nach vorne Klappen von Fahrersitz und
bzw. oder Beifahrersitz in der Fahrerkabine des Träger-
fahrzeugs einen Bereich bzw. ein Volumen zu schaffen,
in welchen das erste Küchenelement hineinbewegt wer-
denkann, umgenutzt zuwerden.DawährenddesStand-
betriebs der Fahrersitz und bzw. oder der Beifahrersitz
nicht genutzt werden, kann der Fahrersitz und bzw. oder
der Beifahrersitz auchwegbewegt bzw. umgeklappt wer-
den, um dort im Fahrerraum das erste Küchenelement
aufzunehmen, so dass hierfür kein bzw. weniger Raum
bzw. Volumen im Inneren der Wohnkabine verwendet
werdenmuss. Dies kann die Nutzungsmöglichkeiten der
Wohnkabine weiter erhöhen bzw. den hierfür erforder-
lichen Raum weiter reduzieren.
[0066] Dabei das erste Küchenelement schwenkbar,
insbesondere um die vertikale Achse, vorzusehen, kann
die Stabilität der Anbindung des beweglichen bzw.
schwenkbaren ersten Küchenelements an die Wohnka-
bine erhöhen. Dies kann auch die Zulassung dieser
Funktion der Wohnkabine vereinfachen.
[0067] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind dieWohnkabine und eine Fahrerkabine des Träger-
fahrzeugs miteinander verbunden, so dass eine Person
zwischen der Wohnkabine und der Fahrerkabine des
Trägerfahrzeugs hin und her wechseln kann. Dies kann
es ermöglichen, zwischen derWohnkabine und der Fah-
rerkabine des Trägerfahrzeugs hin und her zu wechseln,
ohne dasWohnmobil zu verlassen. Dies kann die Perso-
nen vorWitterung, Wildtieren und dergleichen schützen.
[0068] ImFalleeinesbeweglichenbzw. schwenkbaren
ersten Küchenelements kann hierzu, zumindest um die
Fahrerkabine aus dem Inneren der Wohnkabine heraus
erreichbar zu machen, ein Bewegen bzw. Schwenken
des ersten Küchenelements in die Wohnkabine und ein
nach hinten bewegen bzw. klappen desFahrersitzes und
bzw. oder des Beifahrersitzes des Trägerfahrzeugs er-
forderlich sein, was jedoch in dieser Reihenfolge aus
dem Inneren der Wohnkabine heraus möglich ist. Somit
kann auch ein Erreichen der Fahrerkabine in diesemFall
ermöglicht werden, ohne das Wohnmobil zu verlassen.
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[0069] Mehrere Ausführungsbeispiele und weitere
Vorteile der Erfindung werden nachstehend im Zusam-
menhang mit den folgenden Figuren rein schematisch
dargestellt und näher erläutert. Darin zeigt:

Figur 1 eine seitliche Darstellung eines erfindungs-
gemäßen Wohnmobils gemäß eines ersten
Ausführungsbeispiels von links;

Figur 2 eine perspektivische Darstellung desWohn-
mobils der Figur 1 von schräg hinten oben
rechts;

Figur 3 eine teilweise transparente Darstellung des
Wohnmobils der Figur 1 direkt von der rech-
ten Seite mit eingefahrenem Aufstelldach;

Figur 4 die Darstellung der Figur 3 mit ausgefahre-
nem Aufstelldach und ohne Tür;

Figur 5 die Darstellung der Figur 4 perspektivisch
von schräg hinten oben rechts ferner ohne
Seitenelemente und Heckelement;

Figur 6 den oberen Bereich der Darstellung der Fi-
gur 4 perspektivisch von schräg hinten
rechts mit teilweise dargestellten Wandtei-
len;

Figur 7 eine seitliche Darstellung des erfindungsge-
mäßen Wohnmobils gemäß eines zweiten
Ausführungsbeispiels von rechts mit ausge-
fahrenem Aufstelldach und teilweise darge-
stellten Wandteilen;

Figur 8 eine perspektivische Darstellung der Figur 7
von schräg hinten oben rechts mit allen
Wandteilen;

Figur 9 die Darstellung der Figur 7 von weiter oben
und ohne dargestelltes Aufstelldach, Stoff-
abdeckung und Wandteile;

Figur 10 die Darstellung der Figur 9 von schräg vorne
oben links;

Figur 11 die Darstellung der Figur 9 von oben;
Figur 12 eine Darstellung des erfindungsgemäßen

Wohnmobils gemäß des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels von oben;

Figur 13 eine Darstellung des vorderen Bereichs der
Figur 9 mit Matratzen; und

Figur 14 eine perspektivische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Wohnmobils gemäß des
ersten Ausführungsbeispiels von schräg
vorne oben links mit aufgestellten Solarzel-
len des Aufstelldachs.

[0070] Die o.g. Figuren werden in kartesischen Koor-
dinaten betrachtet. Es erstreckt sich eine Längsachse X,
welche auch als Tiefe X oder als Länge X bezeichnet
werden kann.Senkrecht zur LängsachseXerstreckt sich
eine Querachse Y, welche auch als Breite Y bezeichnet
werden kann. Senkrecht sowohl zur Längsachse X als
auch zurQuerachseYerstreckt sich eine vertikale Achse
Z, welche auch als Höhe Z bezeichnet werden kann und
der Richtung der Schwerkraft bzw. der Gravitationskraft
entspricht. Die Längsachse X und die Querachse Y bil-

den gemeinsam die Horizontale X, Y, welche auch als
horizontale Ebene X, Y bezeichnet werden kann.
[0071] Figur 1 zeigt eine seitliche Darstellung eines
erfindungsgemäßen Wohnmobils 1, 2 gemäß eines ers-
ten Ausführungsbeispiels von links. Figur 2 zeigt eine
perspektivische Darstellung des Wohnmobils 1, 2 der
Figur 1 von schräg hinten oben rechts. Figur 3 zeigt eine
teilweise transparente Darstellung des Wohnmobils 1, 2
der Figur 1 direkt von der rechten Seite mit eingefahre-
nem Aufstelldach 21. Figur 4 zeigt die Darstellung der
Figur 3mit ausgefahrenemAufstelldach 21 undohneTür
20b. Figur 5 zeigt die Darstellung der Figur 4 perspekti-
visch von schräg hinten oben rechts ferner ohne Seiten-
elemente 20d und Heckelement 20g. Figur 6 zeigt den
oberen Bereich der Darstellung der Figur 4 perspekti-
visch von schräg hinten rechtsmit teilweise dargestellten
Wandteilen 24.
[0072] Die vorliegende Erfindung wird am Beispiel ei-
nes Wohnmobils 1, 2 betrachtet. Das Wohnmobil 1, 2
weist in jedem Fall ein Trägerfahrzeug 1 auf, dessen
Fahrgestell 10 verwendet wird, um eine Wohnkabine 2
zu tragen, welche auch als Aufbau 2 oder als Wohn-
mobilaufbau 2 bezeichnet werden kann undweiter unten
gemäß zweier Ausführungsbeispiele noch näher be-
schrieben werden wird.
[0073] Das Trägerfahrzeug 1 kann auf seinen vier
Fahrzeugrädern 11, welche am Fahrgestell 10 sitzen,
auf einem Untergrund (nicht dargestellt) aus eigener
Kraft fahren bzw. sich bewegen. Das Trägerfahrzeug 1
ist dabei geländegängig ausgebildet, indem ein SUV
oder dergleichen als Trägerfahrzeug 1 verwendet wird,
so dass das hierauf basierende Wohnmobil 1, 2 auch im
Gelände verwendet werden kann.
[0074] Der Antrieb bzw. Motor (nicht dargestellt) des
Trägerfahrzeugs 1 befindet sich im Motorraum (nicht
dargestellt) unterhalb einer Motorhaube 12 im vorderen
Bereich des Trägerfahrzeugs 1. Entlang der Längsachse
X nach hinten schließt sich dem Motorraum bzw. der
Motorhaube 12 eine Fahrerkabine 13 an, in welcher, in
Fahrtrichtung betrachtet, links ein Fahrersitz 18 und
rechts ein Beifahrersitz 19 angeordnet ist. Der Fahrersitz
18 kann durch eine Fahrertür 14 und der Beifahrersitz 19
durch eine Beifahrertür 15 von jeweils einer Person 3 als
Benutzer 3 erreicht werden.
[0075] Am entlang der Längsachse X hinteren Ende
des Trägerfahrzeugs 1 ist eine Anhängekupplung 16
vorgesehen. Auf der linken hinteren Seite der Wohn-
kabine 2 ist ein Ersatzrad 17 in einer Ersatzradaufnahme
20j einer Außenwand 20 der Wohnkabine 2 entnehmbar
befestigt.
[0076] Die Wohnkabine 2 ist feststehend und dauer-
haft, d.h. nicht lösbar bzw. nicht entfernbar, auf dem
Fahrgestell 10 des Trägerfahrzeugs 1 angeordnet. Die
Wohnkabine 2 wird nach unten, nach hinten sowie zu
beiden Seiten zumindest im Wesentlichen von der be-
reits erwähnten Außenwand 20 gebildet, welche einen
Innenraum (nicht bezeichnet) bzw. ein Inneres der
Wohnkabine 2 im Wesentlichen umschließt.
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[0077] Auf der rechten Seite der Außenwand 20 ist
unmittelbar hinter der Beifahrertür 15 eine Türöffnung
20a in der Außenwand 20 vorgesehen, welche mittels
einer schwenkbaren Tür 20b geschlossen werden kann.
Durch die geöffnete Tür 20b bzw. durch die freigegebene
Türöffnung 20a können Personen 3 nahezu aufrecht in
das InnerederWohnkabine2eintretenunddort zunächst
in einen Eingangsbereich 25 gelangen, vgl. Figur 11,
welcher mittels einer dort vorgesehenen Duschvorrich-
tung (nicht dargestellt) und einem Wasserablauf (nicht
dargestellt) im Boden platzsparend auch als Duschbe-
reich 25 genutzt werden kann. Dort kann auch eine aus-
klappbare Trockentoilette (nicht dargestellt) vorgesehen
sein.
[0078] Entlang der Längsachse X schließt sich auf der
rechten Seite ein rechtes Seitenelement 20d der Tür 20b
an, welches durch eine Seitenelementöffnung 20c ent-
lang der Querachse Ypneumatisch mittels der Druckluft
eines Kompressors (nicht dargestellt) des Wohnmobils
1, 2 ein‑ und ausgefahren werden kann, um den Innen-
raum derWohnkabine 2 zu vergrößern. Spiegelsymmet-
risch ist ein gleiches linkes Seitenelement 20d auf der
linken Seite, d.h. auf der Fahrerseite, vorgesehen. Beide
Seitenelemente 20d weisen einen Stauraum (nicht dar-
gestellt) auf, welcher jeweils stets von innen zugänglich
ist undGeschirr, Kochutensilien,Vorräteunddergleichen
aufnehmen kann. Beide Seitenelemente 20d weisen
oben auf sich drauf Solarzellen 20e auf, um elektrische
Energie zu erzeugen.
[0079] Vergleichbar ist an der Rückseite der Wohn-
kabine 2 ein Heckelement 20g vorgesehen, welches
durch eine Heckelementöffnung 20f entlang der Längs-
achse X pneumatisch ein‑ und ausgefahren werden
kann. Auch das Heckelement 20g weist oben auf sich
drauf Solarzellen 20i auf. Das Heckelement 20g bietet
ebenfalls einen Stauraum 20h, welcher jedoch lediglich
von außen imausgefahrenenZustand zugänglich ist, um
insbesondere Artikel wie Stühle und dergleichen für die
Nutzung außerhalb der Wohnkabine 2 aufzunehmen.
[0080] Entlang der vertikalen Achse Z nach oben hin
endet die Außenwand 20 mit einer umlaufenden Kante
(nicht bezeichnet), welcher im Wesentlichen in der Ho-
rizontalen X, Y verläuft. Die Kante kann auch als Rand
bezeichnet werden. Auf der Kante der Außenwand 20
liegt ein Aufstelldach 21 mit einer korrespondierenden
Kante (nicht bezeichnet) auf. Das Aufstelldach 21 weist
gemäß des ersten Ausführungsbeispiels ein erstes
Dachelement 21a mit einem Fensterelement 21b auf.
Das erste Dachelement 21a ist mittels eines Schwen-
kelements 21c in Form eines Filmscharniers 21c entlang
der hinteren Kante bzw. des hinteren Rands der Außen-
wand20entlangderQuerachseYmit derAußenwand20
verbunden, so dass das erste Dachelement 21a um die
QuerachseYgegenüber derAußenwand20geschwenkt
werden kann.
[0081] Das Aufstelldach 21 weist ferner ein zweites
Dachelement 21d als Hauptdach 21d auf, welches eben-
falls ein Fensterelement 21e im vorderen Bereich, d.h.

nahe der Motorhaube 12, aufweist, um liegenden Perso-
nen 3 den Blick direkt nach oben zu ermöglichen. Das
zweite Dachelement 21d ist ebenfalls mittels eines
Schwenkelements 21f in Form eines Stangenscharniers
21f mit derjenigen Kante (nicht bezeichnet) des ersten
Dachelements 21a um die Querachse Y schwenkbar
verbunden, welche dem Filmscharnier 21c abgewandt
ist. Das zweite Dachelement 21d kann Solarzellen 21g
aufweisen, vgl. Figuren 12 und 14 ohne Fensterelement
21e, welche auch aufgestellt werden können, vgl. Figur
14, um die Ausrichtung zur Sonne zu verbessern sowie
hierdurch als Sahara-Dach zu wirken.
[0082] Zum Ein‑ und Ausfahren des Aufstelldachs 21
ist ein Hubmechanismus 22 vorgesehen, welcher ein
Paar von Linearantrieben 22a, 22b umfasst, welche ei-
nander entlang der Querachse Y gegenüberliegend un-
mittelbar neben den ein‑/ausfahrbaren Seitenelementen
20d bzw. zwischen dem rechten Seitenelement 20d und
der Tür 20b bzw. dessen Türöffnung 20a innerhalb der
Außenwand 20 angeordnet sind. Dabei ist jeweils ein
Stator 22a der Linearantriebe 22a, 22b feststehend dort
angeordnet und mit dem Kompressor verbunden, um
auch die Linearantriebe 22a, 22b pneumatisch zu be-
treiben. Mittels der Druckluft des Kompressors kann
jeweils ein Abtrieb 22b in Form eines Kolbens 22b ge-
radlinig entlang der vertikalen Achse Z aus dem jeweili-
gen Statur 22a aus‑ und durch Ablassen des Luftdrucks
mittels Schwerkraft wieder eingefahren werden.
[0083] Um dabei die rein translatorische Bewegung
der Abtriebe 22b entlang der vertikalen Achse Z in die
Schwenkbewegung der beiden Dachelemente 21a, 21d
zu transformieren, weist das zweite Dachelement 21d
jeweils eineLinearführung22c inFormeinerSchiene22c
auf, welche sich entlang der Längsachse X jeweils am
seitlichen Rand (nicht bezeichnet) des zweiten Dachel-
ements 21d erstreckt. Dort ist das zweite Dachelement
21d jeweils mit dem dem Stator 22a abgewandten Ende
des Kolbens 22b translatorisch beweglich verbunden,
sodass durch das Ausfahren der Kolben 22b geradlinig
entlang der vertikalen Achse Z das zweite Dachelement
22d gleichzeitig entlang der vertikalen Achse Z ange-
hoben sowie entlang der Längsachse X nach hinten
verschoben wird. Hierdurch hebt das zweite Dachele-
ment 21d aufgrund der scharnierartigen Kopplung das
erste Dachelement 21a durch Schwenken an, wodurch
gleichzeitig das erste Dachelement 21a aufgrund der
scharnierartigen Kopplung mit der hinteren Kante der
Außenwand 20 nach oben geschwenkt wird, siehe ins-
besondere Figuren 3 und 4. Diese Bewegung endet mit
einem horizontal ausgerichteten zweiten Dachelement
21d, welches den Personen 3 in den wesentlichen Be-
reichen des Innenraums der Wohnkabine 2 eine gleich-
bleibende und ausreichende Stehhöhe bietet, siehe ins-
besondere Figur 4.
[0084] Umdabei eineLückebzw.einenZwischenraum
(nicht bezeichnet) zwischen dem oberen Rand der Au-
ßenwand 20 und dem unteren Rand der beiden Dachel-
emente21a,21dbzw.desAufstelldachs21zuschließen,
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ist dort eine Stoffabdeckung 23 vergleichbar dem Stoff
von Cabrio-Dächern vorgesehen, welche entsprechend
zugeschnitten und an denRändern feststehendbefestigt
ist, vgl. beispielsweise Figuren 4 bis 6 abschnittsweise
dargestellt.Wird dasAufstelldach21angehoben, sowird
die Stoffabdeckung 23 gespannt. Wird das Aufstelldach
21 eingefahren, so fällt bzw. klappt die Stoffabdeckung
23 in das Innere der Wohnkabine 2. Mittels der Stoff-
abdeckung 23 wird der Innenraum der Wohnkabine 2
durchgängig von der Umgebung getrennt, so dassWind,
Regenunddergleichenstets ausdem InnerenderWohn-
kabine 2 ferngehalten sowie Wärme im Inneren der
Wohnkabine 2 gehalten werden kann.
[0085] Um die Stabilität und um die thermische Isolie-
rung sowie Geräuschisolierung dieses Zwischenraums
zwischendemoberenRandder Außenwand 20unddem
unterenRanddesAufstelldachs21weiter zuverbessern,
sind mehrere Wandteile 24 als Klappwände 24 vorge-
sehen, welche dann von den Personen 3 hoch‑ oder
runtergeklappt werden können, wenn das Aufstelldach
21 ausgefahren und die Stoffabdeckung 23 gespannt ist,
vgl. Figur 6. Hierzu können die Klappwände 24 aus
expandiertem Polystyrol oder aus extrudiertem Polysty-
rol ausgebildet sowie ummantelt sein. Die Klappwände
24 können mittels Scharnier (nicht dargestellt) an den
Innenseiten (nicht bezeichnet) der Außenwand 20 oder
des Aufstelldachs 21 schwenkbar befestigt sein.
[0086] Um den Personen 3 aus dem Inneren der
Wohnkabine 2 den Blick nach draußen zu ermöglichen
sowie ummehr Sonnenlicht in den InnenraumderWohn-
kabine 2 gelangen zu lassen, weist die Stoffabdeckung
Fensterelemente (nicht dargestellt) sowie weisen die
Klappwände24 korrespondierend angeordnete Fenster-
aussparungen 24a auf, vgl. Figuren 7 und 8.
[0087] Figur 7 zeigt eine seitliche Darstellung des er-
findungsgemäßen Wohnmobils 1, 2 gemäß eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels von rechtsmit ausgefahrenem
Aufstelldach 21 und teilweise dargestellten Wandteilen
24. Figur 8 zeigt eine perspektivische Darstellung der
Figur 7 von schräg hinten oben rechts mit allen Wand-
teilen 24.
[0088] Gemäß des zweiten Ausführungsbeispiels ist
das erste Dachelement 21a entlang der Längsachse X
vorne angeordnet, so dass das entsprechende Film-
scharnier 21c an der vorderen Kante der Außenwand
20 oberhalb der Fahrerkabine 13 entlang der Querachse
Y verläuft. Auch in diesem Fall weist das erste Dach-
element 21a ein Fensterelement 21b auf, um liegenden
Personen 3 den Blick nach oben und nun auch nach
vorne zu ermöglichen. Das Fensterelement 21e des
zweiten Dachelements 21d ist im hinteren Bereich an-
geordnet, umden InnenraumderWohnkabine 2 dort von
oben mittels Sonnenlicht zu erhellen, wo gesessen wer-
den kann, wie weiter unten noch näher beschrieben
werden wird.
[0089] Figur 9 zeigt die Darstellung der Figur 7 von
weiter oben und ohne dargestelltes Aufstelldach 21,
Stoffabdeckung 23 und Wandteile 24. Figur 10 zeigt

die Darstellung der Figur 9 von schräg vorne oben links.
Figur 11 zeigt die Darstellung der Figur 9 von oben. Figur
13 zeigt eine Darstellung des vorderen Bereichs der
Figur 9 mit Matratzen 29a, 29b.
[0090] Anhand der Darstellungen der Figuren 9 bis 11
kann nun eine Küchenzeile 26mit einem ersten Küchen-
element 26a, welches einen Kühlschrank 26a und eine
Spüle 26a aufweist, und mit einem zweiten Küchenele-
ment 26b, welches ein Kochfeld 26b und einen Backofen
26b aufweist, näher betrachtet werden. So ist das erste
Küchenelement 26a um die vertikale Achse Z schwenk-
bar am zweiten feststehenden Küchenelement 26b an-
geordnet. Auch sind der Fahrersitz 18 und der Beifahrer-
sitz 19 entlang der Längsachse X nach vorne hin klapp-
bar ausgebildet, so dass der Fahrersitz 18 und der Bei-
fahrersitz 19 bei Nicht-Gebrauch nach vorne geklappt
werden können, um den hinteren Bereich der Fahrer-
kabine 13 freizugeben. In diesen Bereich der Fahrer-
kabine 13 kann dann das erste Küchenelement 26a ge-
schwenkt werden, um genutzt zu werden, ohne dabei
den Innenraum der Wohnkabine 2 einzuschränken.
[0091] Soll wenigstens der Fahrersitz 18 wieder ver-
wendet werden, kann das erste Küchenelement 26a
wieder zur Seite geschwenkt sowie der Fahrersitz 18
nach hinten geklappt und eingenommen werden, um
das Wohnmobil 1, 2 zu fahren. Hierzu muss das Wohn-
mobil 1, 2 nicht verlassen werden.
[0092] Der Bereich oberhalb der beiden Küchenele-
mente 26a, 26b kann, falls die Küchenzeile 26 nicht
verwendet wird, stattdessen zum Schlafen verwendet
werden. Hierzu können zwei Matratzen 29a, 29b vorge-
sehen sein, welche sich entlang der Längsachse X er-
strecken und entlang der Querachse Y nebeneinander
angeordnet sind. BeideMatratzen 29a, 29b können etwa
mittig knickbar ausgebildet sein, um sich der Kontur des
ausgefahrenen Aufstelldachs 21 jeweils anzupassen
und so raumsparend hochgeklappt zu werden, vgl. Figur
13, was ebenfalls pneumatisch erfolgen kann. Für die
rechte Matratze 29b kann im Eingangsbereich 25 eine
ausklappbare bzw. ausfahrbare Stützfläche (nicht dar-
gestellt) vorgesehen sein, um die zweite Matratze 29b
vergleichbardemzweitenKüchenelement 26bvonunten
abzustützen.
[0093] Beide Matratzen 29a, 29b können über jeweils
ein seitlich im hinteren Bereich der Wohnkabine 20 an-
geordnetes Sitzelement 27 in Form einer entlang der
Längsachse X verlaufenden Sitzbank 27 als Treppe
bzw. als Aufstiegshilfe vergleichsweise einfach erreicht
und wieder verlassen werden.
[0094] DiebeidenSitzbänke27könnenzusammenmit
einem höhenverstellbaren Tischelement 28 in Form ei-
nes höhenverstellbaren Tisches 28, welches entlang der
Querachse Y mittig zwischen den beiden Sitzbänken 27
angeordnet ist, zum Sitzen, zum Essen und dergleichen
genutzt werden. Auch kann der Tisch 28 in Abwesenheit
der Personen 3 auf den Sitzbänken 27 auf deren Höhe
entlang der vertikalen Achse Z heruntergefahren wer-
den, um eine ebene Fläche in der Horizontalen X, Y zu
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schaffen, welche mittels Matratzen (nicht dargestellt)
ebenfalls zum Schlafen genutzt werden kann, vgl. Figur
12.
[0095] Wird dasWohnmobil 1, 2 nun in einem Fahrbe-
trieb verwendet, d.h. wird das Wohnmobil 1, 2 gefahren
bzw. kann dasWohnmobil 1, 2 gefahren werden, so sind
die Seitenelemente 20d, das Heckelement 20g sowie
das Aufstelldach 21 eingefahren, um die Außenmaße
desWohnmobils 1, 2 zuminimieren. Dabei ist der höhen-
verstellbare Tisch 28 auf die Höhe der Sitzbänke 27
abzusenken, um dem eingefahrenen Heckelement 20g
Platz zumachen. Auch ist das erste Küchenelement 26a
zum zweiten Küchenelement 26b hinzuschwenken und
zu befestigen sowie sind der Fahrersitz 18 und der Bei-
fahrersitz 19 nach hinten zu klappen. In diesem Zustand
ist das Wohnmobil 1, 2 fahrbereit. Der Innenraum der
Wohnkabine 20 wird fast vollständig von den bewegli-
chen Elementen, welche nun eingefahren bzw. einge-
schwenkt sind, ausgefüllt.
[0096] WirddasWohnmobil 1, 2abgestellt und in einen
Standbetrieb zum Nutzen des Innenraums der Wohn-
kabine 20 versetzt, so werden die Seitenelemente 20d,
das Heckelement 20g sowie das Aufstelldach 21 ausge-
fahren.AuchwerdenderFahrersitz 18undderBeifahrer-
sitz 19 nach vorne geklappt und das erste Küchenele-
ment 26a in die Fahrerkabine 13 geschwenkt. Ferner
wird der höhenverstellbare Tisch 28 ausreichend ange-
hoben, um am Tisch 28 sitzen zu können.
[0097] AufdieseArt undWeisekannerfindungsgemäß
ein vergleichsweise komfortables geländegängiges
Wohnmobil 1,2 mit einem vergleichsweise geringen zu-
lässigen Gesamtgewicht von weniger als 3,5 t geschaf-
fen werden, welches im Fahrbetrieb eine vergleichswei-
se geringe Länge von weniger als 6,00 m, eine ver-
gleichsweise geringe Breite von höchstens 2,10 m und
eine vergleichsweise geringe Höhe von höchstens 2,25
m aufweist. Hierdurch kann das erfindungsgemäße
Wohnmobil 1, 2 innerhalb eines ISO-Containers ange-
ordnet und somit auch per Schiff transportiert werden.

BEZUGSZEICHENLISTE (Teil der Beschreibung)

[0098]

X Längsachse; Tiefe; Länge
Y Querachse; Breite
Z vertikale Achse; Höhe
X, Y Horizontale; horizontale Ebene

1, 2 Wohnmobil

1 Trägerfahrzeug
10 Fahrgestell
11 Fahrzeugräder
12 Motorhaube
13 Fahrerkabine
14 Fahrertür
15 Beifahrertür

16 Anhängekupplung
17 Ersatzrad
18 Fahrer‑/Beifahrersitz

2 Wohnkabine; (Wohnmobil‑)Aufbau
20 Außenwand
20a Türöffnung
20b Tür
20c Seitenelementöffnungen
20d Seitenelemente; Slide-Out’s
20e Solarzellen der Seitenelemente 20d
20f Heckelementöffnung
20g Heckelement
20h Stauraum des Heckelements 20g
20i Solarzellen des Heckelements 20g
20j Ersatzradaufnahme
21 Aufstelldach
21a erstes Dachelement
21b Fensterelement des ersten Dachelements

21a
21c Schwenkelement bzw. Filmscharnier zwi-

schen Außenwand 20 und erstem Dachele-
ment 21a

21d zweites Dachelement; Hauptdach
21e Fensterelement des zweiten Dachel-

ements 21d
21f Schwenkelement bzw. Stangenscharnier

zwischen erstem Dachelement 21a und
zweitem Dachelement 21d

21g Solarzellen des zweiten Dachelements 21d
22 Hubmechanismus zwischen Außenwand

20 und Aufstelldach 21
22a, 22b Linearantriebe bzw. (pneumatische oder

hydraulische) Hubzylinder des Hubmecha-
nismus 22

22a Statoren der Linearantriebe 22a, 22b
22b Abtrieb bzw. Kolben der Linearantriebe

22a, 22b
22c Linearführungen bzw. Schienen des Hub-

mechanismus 22
23 Stoffabdeckung zwischen Außenwand 20

und Aufstelldach 21
24 Wandteile bzw. Klappwände zwischen Au-

ßenwand 20 und Aufstelldach 21
24a Fensteraussparungen der Wandteile 24
25 Eingangsbereich; Duschbereich
26 Küchenzeile
26a erstes Küchenelement; Kühlschrank; Spüle
26b zweites Küchenelement; Kochfeld; Back-

ofen
27 Sitzelemente; Sitzbänke
28 höhenverstellbares Tischelement; höhen-

verstellbarer Tisch
29a erste Matratze
29b zweite Matratze

3 Personen; Benutzer
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Patentansprüche

1. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen

mit einerWohnkabine (2)mit einer zumWohnen
ausgebildeten Inneneinrichtung,
wobei die Wohnkabine (2) wenigstens ein Ele-
ment aufweist, welches ausgebildet ist,

imStandbetriebdesWohnmobils (1, 2)oder
Wohnwagens ausgefahren zu sein, umden
Innenraum der Wohnkabine (2) zu vergrö-
ßern, und
im Fahrbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens eingefahren zu sein, um die
Abmaße derWohnkabine (2) zu verringern.

2. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach Anspruch
1,
wobei ein ein‑/ausfahrbares Element der Wohnka-
bine (2) ein Aufstelldach (21) ist, welches ausge-
bildet ist, mittels eines Hubmechanismus (22)

im Standbetrieb gegenüber einer Außenwand
(20) der Wohnkabine (2) entlang der vertikalen
Achse (Z) angehoben zu sein, um den Innen-
raum der Wohnkabine (2) zu vergrößern, und
im Fahrbetrieb gegenüber der Außenwand (20)
der Wohnkabine (2) entlang der vertikalen Ach-
se (Z) abgesenkt zu sein, um die Höhe der
Wohnkabine (2) zu verringern.

3. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach Anspruch
2,

wobei der Hubmechanismus (22) wenigstens
einen Linearantrieb (22a, 22b), vorzugsweise
ein entlang der Querachse (Y) zueinander be-
abstandetes Paar von Linearantrieben (22a,
22b), aufweist,
wobei ein Stator (22a) des Linearantriebs (22a,
22b) feststehend an der Wohnkabine (2) ange-
ordnet, vorzugsweise in eine Seitenwand der
Wohnkabine (2) integriert, und ausgebildet ist,
einen Abtrieb (22b) des Linearantriebs (22a,
22b) translatorisch entlang der vertikalen Achse
(Z) zu bewegen,
wobei der Abtrieb (22b) dem Stator (22a) abge-
wandt entlang der Längsachse (X) beweglich
mit einer Linearführung (22c) des Hubmecha-
nismus (22) verbunden ist,
wobei die Linearführung (22c) des Hubmecha-
nismus (22) feststehend an dem Aufstelldach
(21) angeordnet ist.

4. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach Anspruch
2 oder 3,
wobei zwischen der Außenwand (20) und dem Auf-

stelldach (21) eine Stoffabdeckung (23), vorzugs-
weise mit wenigstens einem Fensterelement, ange-
ordnet ist, welche ausgebildet ist,

im Standbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens entlang der vertikalen Achse (Z)
gespannt zu sein, um einen Zwischenraum zwi-
schen der Außenwand (20) und dem Aufstell-
dach (21) der Wohnkabine (2) flächig glatt zu
verschließen, und
im Fahrbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens in den Innenraum der Wohnkabi-
ne (2) hineinzuragen, um den Zwischenraum
zwischen der Außenwand (20) und dem Auf-
stelldach (21) der Wohnkabine (2) freizugeben.

5. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach Anspruch
4,
ferner mit einer Mehrzahl von Wandteilen (24), vor-
zugsweiseKlappwänden (24), vorzugsweisemitwe-
nigstens einer Fensteraussparung (24a) korrespon-
dierend zu einem Fensterelement der Stoffabde-
ckung (23), welche ausgebildet sind,

im Standbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens von Innen im Zwischenraum der
Außenwand (20) und des Aufstelldachs (21)
flächig angeordnet, vorzugsweise geklappt, zu
sein, und
im Fahrbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens in den Innenraum der Wohnkabi-
ne (2) entfernt, vorzugsweise geklappt, zu sein,
um den Zwischenraum zwischen Außenwand
(20) und demAufstelldach (21) derWohnkabine
(2) freizugeben.

6. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach einem der
Ansprüche 2 bis 5,
wobei das Aufstelldach (21) wenigstens aufweist:

ein erstes Dachelement (21a), vorzugsweise
mit wenigstens einemFensterelement (21b) un-
d/oder mit Solarzellen, welches mittels wenigs-
tens eines Schwenkelement (21c), vorzugswei-
se mittels eines Filmscharniers (21c), entlang
der Querachse (Y) mit der Außenwand (20)
schwenkbar verbunden ist, und
ein zweites Dachelement (21d), vorzugsweise
mit wenigstens einemFensterelement (21e) un-
d/oder mit, vorzugsweise aufstellbaren, Solar-
zellen (21g), welches mittels wenigstens eines
Schwenkelement (2fc), vorzugsweisemittels ei-
nes Stangenscharniers (21f), entlang der Quer-
achse (Y) mit dem ersten Dachelement (21a)
schwenkbar verbunden ist.

7. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach einem der
vorangehenden Ansprüche,
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wobei ein ein‑/ausfahrbares Element der Wohnka-
bine (2) wenigstens ein Seitenelement (20d), vor-
zugsweise mit Solarzellen (20e), ist, welches aus-
gebildet ist,

im Standbetrieb durch eine korrespondierende
Seitenöffnung (20c) einer Außenwand (20) der
Wohnkabine (2) gegenüber der Außenwand
(20) derWohnkabine (2) entlang derQuerachse
(Y) ausgefahren zu sein, umden Innenraum der
Wohnkabine (2) zu vergrößern und/oder den
Zugriff auf einen Stauraum des Seitenelements
zu ermöglichen, und
im Fahrbetrieb durch die korrespondierende
Seitenöffnung (20c) der Außenwand (20) der
Wohnkabine (2) gegenüber der Außenwand
(20) derWohnkabine (2) entlang derQuerachse
(Y)eingefahrenzusein, umdieBreitederWohn-
kabine (2) zu verringern.

8. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach einem der
vorangehenden Ansprüche,
wobei ein ein‑/ausfahrbares Element der Wohnka-
bine (2) wenigstens ein Heckelement (20g), vor-
zugsweise mit Solarzellen (20i), ist, welches ausge-
bildet ist,

im Standbetrieb durch eine korrespondierende
Hecköffnung (20f) einer Außenwand (20) der
Wohnkabine (2) gegenüber der Außenwand
(20) derWohnkabine (2) entlang der Längsach-
se (X) ausgefahren zu sein, um den Innenraum
derWohnkabine (2) zuvergrößernund/oderden
Zugriff auf einen Stauraum (20h) des Heckele-
ments (20g) zu ermöglichen, und
im Fahrbetrieb durch die korrespondierende
Hecköffnung (20f) der Außenwand (20) der
Wohnkabine (2) gegenüber der Außenwand
(20) derWohnkabine (2) entlang der Längsach-
se (X) eingefahren zu sein, um die Länge der
Wohnkabine (2) zu verringern.

9. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach einem der
vorangehenden Ansprüche

mit wenigstens einem Küchenelement (26a,
26b) und
mit wenigstens einer ersten Matratze (29a),
welche ausgebildet ist,

imStandbetriebdesWohnmobils (1, 2)oder
Wohnwagens entlang der vertikalen Achse
(Z) oberhalb des Küchenelements (26a,
26b) angeordnet zu sein, um das Küchen-
element (26a, 26b) freizugeben, oder auf
dem Küchenelement (26a, 26b) abgelegt
zu sein, um genutzt zu werden, und
im Fahrbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder

Wohnwagens auf dem Küchenelement
(26a, 26b) abgelegt zu sein, um die Höhe
der Wohnkabine (2) zu verringern.

10. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach Anspruch
9

mit wenigstens einem Sitzelement (27), wel-
chesausgebildet ist, imStandbetriebdesWohn-
mobils (1, 2) oder Wohnwagens zum Sitzen
genutzt zu werden,
wobei das Sitzelement (27) ferner ausgebildet
ist, um im Standbetrieb des Wohnmobils (1, 2)
oder Wohnwagens als Aufstiegselement zum
Erreichen der ersten Matratze (29a) genutzt
zu werden, wenn die erste Matratze (29a) ent-
lang der vertikalen Achse (Z) auf dem Küchen-
element (26a, 26b) abgelegt ist.

11. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach einem der
vorangehenden Ansprüche

mit wenigstens einem Paar einander entlang
derQuerachse (Y) gegenüberliegender Sitzele-
mente (27), vorzugsweise Sitzbänke (27), und
einem dazwischen angeordneten entlang der
vertikalen Achse (Z) höhenverstellbaren Tisch-
element (28),
wobei das höhenverstellbare Tischelement (28)
ausgebildet ist,

imStandbetriebdesWohnmobils (1, 2)oder
Wohnwagens entlang der vertikalen Achse
(Z) gegenüber den Sitzelementen (27) an-
gehoben zu sein, um die Sitzelemente (27)
zum Sitzen an dem höhenverstellbaren
Tischelement (28) zu nutzen, und
im Fahrbetrieb des Wohnmobils (1, 2) oder
Wohnwagens entlang der vertikalen Achse
(Z) gegenüber den Sitzelementen (27) auf
derenHöhe abgesenkt zu sein, um die Sitz-
elemente (27) und das höhenverstellbare
Tischelement (28) als Liegefläche zu nut-
zen.

12. Wohnmobil (1, 2) oder Wohnwagen nach einem der
vorangehenden Ansprüche

mit wenigstens einer Tür (20b) zum Schließen
und Freigeben einer Türöffnung (20a) einer Au-
ßenwand (20) der Wohnkabine (2) und
mit einem Eingangsbereich (25) im Innenraum
derWohnkabine (2),welcher unmittelbar vor der
Tür (20b) angeordnet ist,
wobei der Eingangsbereich (25) eineDuschvor-
richtung und einen Wasserablauf aufweist, so
dass der Eingangsbereich (25) ausgebildet ist,
auch als Duschbereich (25) genutzt zu werden.
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13. Wohnmobil (1, 2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche
mit einem, vorzugsweise geländegängigen, Träger-
fahrzeug (1), welches die Wohnkabine (2) als Auf-
bau (2) festverbunden, vorzugsweisemittels einer 3-
Punkt-Lagerung, oder trennbar aufnimmt.

14. Wohnmobil (1, 2) nach Anspruch 13,

wobei ein Fahrersitz (18) und/oder ein Beifah-
rersitz (18) des Trägerfahrzeugs (1) ausgebildet
ist/sind, im Standbetrieb des Wohnmobils (1, 2)
entlang der Längsachse (X) nach vorne in eine
Fahrerkabine (13) des Trägerfahrzeugs (1) be-
wegt, vorzugsweise geklappt, zu werden,
ferner mit wenigstens einem ersten Küchenele-
ment (26a), welches in der Wohnkabine (2) an-
geordnet und ausgebildet ist,

im Standbetrieb des Wohnmobils (1, 2) in
den Bereich der Fahrerkabine (13) des Trä-
gerfahrzeugs (1), welcher von den dort
wegbewegten, vorzugsweise weggeklapp-
ten, Fahrersitz (18) und/oder Beifahrersitz
(18) des Trägerfahrzeugs (1) freigegeben
wird, bewegt, vorzugsweise um die vertika-
le Achse (Z) geschwenkt zu sein, um das
erste Küchenelement (26a) zu nutzen, und
im Fahrbetrieb desWohnmobils (1, 2) in die
Wohnkabine (2) bewegt, geschwenkt, zu
sein, so dass der Fahrersitz (18) und/oder
der Beifahrersitz (18) des Trägerfahrzeugs
(1) innerhalb der Fahrerkabine (13) des
Trägerfahrzeugs (1) zur Wohnkabine (2)
hinbewegt, vorzugsweise geklappt, und ge-
nutzt werden können.

15. Wohnmobil (1, 2) nach Anspruch 13 oder 14,
wobei die Wohnkabine (2) und eine Fahrerkabine
(13) des Trägerfahrzeugs (1) miteinander verbun-
den sind, so dass eine Person zwischen der Wohn-
kabine (2) und der Fahrerkabine (13) des Träger-
fahrzeugs (1), vorzugsweise nach Bewegen, vor-
zugsweiseSchwenken,deserstenKüchenelements
(26a) in die Wohnkabine (2) und nach hinten be-
wegen, vorzugsweise klappen, des Fahrersitzes
(18) und/oder des Beifahrersitzes (18) des Träger-
fahrzeugs (1), hin und her wechseln kann.
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